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Eiszeitliches Wildgehege am Neanderthal-Museum, Im Tal 300, 40822 Mettmann, 
www.wildgehege-neandertal.de

ÖPNV: Haltestelle Neanderthal, oder Bus 741, Haltestelle Neanderthal/Museum

Wisente zum Frühstück
2 Das Eiszeitliche Wildtiergehege in Mettmann

Verführerisch raschelt Trockenfutter in Sara Kajaks großer Kelle. Die
Wildhüterin weiß eben, wie man Wisente lockt. Und prompt plügen
Nutella und Nugana, beide 18 Jahre alt, durchs saige Grün, verschwin-
den im Stall und senken die Köpfe in die Futterrinne. Vor 100 Jahren
war die europäische Bisonart fast ausgestorben, nur zwölf Tiere waren
damals für eine Zucht geeignet. Heute tummeln sich mehr als 3000 Wi-
sente auf Wiesen in Europa. „Bald zieht eine ganze Herde auf unser Ge-
lände“, verrät Sara Kajak, die als Hegemeisterin im Eiszeitlichen Wild-
gehege ihr beruliches Glück gefunden hat. Das 23 Hektar große
Grünland steht seit 1921 unter Naturschutz und liegt im Neandertal.
1935 wurde das Gehege durch den Naturschutzverein Neandertal ein-
gerichtet. Heute steht es in der Trägerscha des Kreises Mettmann. Ein
Zugang zu dem hügeligen Naturpark mit Wiesen, Wäldern und Quellen
beindet sich am Neanderthal-Museum in Mettmann. Dort geht es hinein
in die lebendige Vergangenheit: Sechs Tarpane traben über ihre Koppel,
silbrig-grau schimmert das Fell dieser alten Wildpferdrasse, die an den

Fesseln Zebrastreifen trägt und tatsächlich als ausgestorben
galt: Der letzte frei lebende Steppentarpan soll im Jahr
1876 getötet worden sein. Darüber hinaus scharen sich
30 Auerochsen auf einer Hangwiese. Solche Rinder waren
die ersten Urtiere, die das Gehege damals bevölkerten und
seit 1627 nicht mehr gesichtet worden waren. 

Sara Kajak liebt ihren Beruf: „Die Sonnenaufgänge sind herrlich“,
schwärmt sie und lädt dazu ein, das Gehege in jeder Jahreszeit zu besu-
chen. Und wer früh aufsteht, kann täglich zwischen 7 und 8 Uhr die
Fütterung der Tiere erleben. Hunde sind willkommen, müssen aber an
der Leine geführt werden.

Lassen Sie das 

Neanderthal-Museum

auf keinen Fall 

links liegen.

TIPP
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Kräutercafé, Geilenkausener Straße 12, 51545 Waldbröl, www.kraeutercafe.com
ÖPNV: Bus 530, Haltestelle Niedergeilenkausen Abzweig

Was die Natur serviert
3 Das Kräutercafé in Waldbröl

Auf den Tisch kommt, was die Natur gerade serviert. Blätterteigtarte
mit Mädesüßcreme und frischen Pirsichen, Parmesanschnitten mit bun-
tem Tomaten-Giersch-Basilikum-Salat, Beerenbaiser und Fichtenspit-
zen-Zitronentorte: In ihrem Kräutercafé in der kleinen Waldbröler Ort-
scha Geilenkausen (Oberbergischer Kreis) bereitet Astrid Saubert
ungewöhnliche Speisen und Kuchen zu, alles ist saisongebunden. „Kräu-
ter haben mich immer schon interessiert – und fasziniert“, sagt die 51-
Jährige, die sich an der Gundermann-Akademie in Bad Münstereifel
zur geprüen Kräuterpädagogin weitergebildet und im April 2016 ihr
Café am Bergischen Panoramasteig eröffnet hat. Dort ist sie glücklich.
Das war nicht immer so. Zuvor fühlte sich die Waldbrölerin ausgebrannt,
verzweifelt. Plötzlich wehrte sich ihr Körper gegen die harten Stunden
im Job, dann versagte die Schulter ihren Dienst. „Es ging nicht mehr
weiter“, blickt Astrid Saubert zurück. Die Arbeit als Floristin im eigenen
Laden und später als Angestellte mit mehreren Hundert Überstunden
im Jahr hat sie aufgegeben. „Ich habe mein Leben verändert“, sagt sie.

„Denn ich wollte mehr als ein Leben lang Sträuße binden.“
Die Waldbrölerin lädt zu Wildkräuter-Wanderungen ein,
arbeitet mit Kräutern und probiert erste Pestos – für die
Familie und Freunde, schließlich für die Kunden eines
Holadens, die nicht mehr die üblichen Lebensmittel kau-
fen wollen. Bald ist der Appetit auf Löwenzahn-Chutney

und Fichtenspitzen-Dip so groß, dass die Herstellerin nicht mehr nach-
kommt. Und als in Geilenkausen die Dorneipe leer steht, grei Astrid
Saubert sofort zu und richtet zwei gemütliche Räume ein. Die Speisekarte
dort ist klein, und ihre leckere Wildkräuterlimonade wird sie auf keinen
Fall im Winter ausschenken: „Ich arbeite nicht mit getrockneten Kräu-
tern“, wehrt die Chein ab. „Würde ich die Kräuter haltbar machen,
gingen alle Vitamine verloren.“

Erleben Sie die arten-

reichen Magerwiesen

entlang des Neuenhähner Wegs

südwestlich von Geilenkausen. 

TIPP





Balsamhof, Engelskirchen-Hollenberg, Besuche nach Anmeldung unter Tel. (0 22 63) 9 03 81 60,
www.lamatrekking-oberberg.de

Und an der Leine ein Lama
4 Tierisches Trekking in Engelskirchen

Plötzlich geht Allegra auf Kuschelkurs. Ein leises Schnaufen, ein sanes
Brummen, Allegra drückt sich an den Besucher und verlangt Streichel-
einheiten. Und damit sich der Beschmuste solcher Zuwendung nicht
entzieht, steigt das schwarze Lama dem Gast prompt auf den Fuß. „Nor-
mal“, sagt Bernd Ost und rät zur Ruhe. Überhaupt – Ruhe. Seit dem
Jahr 2005 bieten Ost und seine Ehefrau Sandra Lamawanderungen an.
Damals haben die beiden Kommunalbediensteten – er arbeitet als Spiel-
platzkontrolleur, sie im Fachbereich Soziales – mit den südamerikani-
schen Verwandten des Kamels selbst ihr Glück gefunden und den Bal-
samhof gegründet. Ein gestresster Mensch war es, der dem Hof den
Namen gab: „Eine Lamatour ist wie Balsam für die Seele“, zitiert Bernd
Ost jenen Ausspruch. Niemals nämlich wählt der Wanderer das Tier,
stets sucht sich das Lama beim Kennenlernen im Stall denjenigen aus,
der in den nächsten Stunden die Leine halten darf.
„Weil Lamas in der Wildnis ständig nach Feinden wie dem Puma Aus-
schau halten, sind sie immer hellwach“, erklärt Ost. „Das verlangt ein

Lama auch von dem Menschen, der das Tier führt.“ Somit
gelte es, die Natur mit allen Sinnen wahrzunehmen. „Der
Plappermann im Kopf hält die Klappe, das Gedankenka-
russell steht endlich still“, beschreibt der Lamahüter, was
Entspannung bedeutet. Das Wandertempo indes bestim-
men die kürzesten Beine in der Gruppe. 
20 Lamas und die Alpakas Paco und Cyrus tummeln sich

heute auf der mehr als 300 Jahre alten Hofstatt in der kleinen Engelskir-
chener Ortscha Hollenberg (Oberbergischer Kreis). Und wer dort mit
einem Lama Freundscha schließen will, der lässt das Tier erst mal am
Handrücken schnuppern. Dann erst dürfen Menscheninger die weichen,
niemals fettigen oder schlecht riechenden Lamalocken kraulen. Ein
Schnaufen und ein behutsamer Tritt auf den Fuß sollen sagen: Der Gast
darf alles. Nur nicht auören.

Probieren Sie im

Hofladen die 

keratinhaltige Seife aus 

Lamahaar. Diese trocknet 

die Haut nicht aus.

TIPP
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